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Wien, vom 29. September 


Er welches allen Erwartungen völlig entforach beſtand . 
Die bectliche Witterung, wodurch ſich der heutige Tag ſechs Fronten, welche einen Blick in die Zukunft, de 


auszeichnete, gefattete die Abbrennung des nach aller⸗ kel der en Geſtirne, das Hoͤchſte des Lebens, den Zir⸗ 


töcten Befehl auf heute beſtimmten großen Feuerwerks kel der! 


zeude, Eutopa's Voͤlkerdank und den Gürtel der 


im Prater. Zwiſchen Fund 6 Uhr verfügten ſich die Al- Eiuttechz ſomboliſch verſinnlichten. Am ſchönſten und 
letböchſten und Hoͤchſten Herrſchaten in einem glänien⸗ glaͤnzendſſen war die Hauptdecoration, welche aus einem 
den Zuge an den Ort, wo dieſes Schauſpiel gesehen wer, greßen Triumphportal zwiſchen zwei Säulen und aus 


den ſellte. Der unüberſehberen Reihe der Eguipagen, 


zwei gleichfalls zwiſchen zwei Säulen befindlichen Tempeln 


in deren Uederdlick ſich das Auge verlor, ritten Se. Exe. Nin d durch Mannigfaltigfeit und | Reichrhum des 
N r 


der K. K. Oderſiſtallmeiſter, Graf von Trautmannsdorf, Feue o wie die geſchm 


bud 7 


mit einem Gefolge von K, K. Stallmeiſtern voran; dann anzog und ergötzte. Jede beziehunzsreiche Sufchrift, jeder, 


fol⸗ten ſogleich die ſechsſpäauigen Wagen der Allerhöchſten allen Völkern Europa's theure Namenszug, der fi 


chim⸗ 


und Höchtten Herrſchaften. Im eiten befanden ſich Ihre mernd heivortrat, wurde mit frebem Beifall degruͤßt, den 
Majeſtäten die Kaiſerinnen von Oesterreich und Rußland die belebende Gegenwart der hehen Monarchen, denen 
und Aberhöchſtdenſelden gegenüber Ihre erhabenen Ge⸗ die Welt den Frieden und die Hoffnung künftiger glück 
mahle; im zweiten Ihre Maj. die Koͤnigin von Bayern licher Zeiten verdankt, zum lauteſten Jubel ſteigerte. Nach 
und Se. Maj. der König ven Dänemark nebſt Ihren 8 Übe fuhren die Allerhoͤchſten und Höchſten Herrſchaf⸗ 
Maj. den Königen von Preußen und von- Bapern im ten durch die volzäglichten Straßen der Teich beſeuchtsten 
dritten Ihre K. K. Hoheiten die Gloßfürſtinnen⸗Herio⸗ Stadt in die Keſſerl. Königl. Burg zuruck. Ihr Zug 


innen don Oſdenburg und Weimar und Se. K. K. Hoh. glich einem Triümphinge. Wer könnte das Gedrange 
209 Eatl nebſt Sr. K. K. Hoh. dem Erzberzoge der Wagen, das ſummende Gemühl der Revieren 
1 


Falatinus; im vierten Se. Mai. der König von Wür⸗ das ſauderiſche kicht der Beleuchtung, das Jubelgeſch 
Kap 'in den übrigen. Wagen folgten Ihre K. K. in weiches ſich unaufhörlich das in gedrängten Maſſen 


obeiten die Durchlauchtiaſten Erzherzoginnen, die Kron, neben den Wagen hinwogende Volk ergo, wer könnte 
88 von Oeſterreich, Bayern, Würtimderg, der Prinz den Eindruck, den alles diefes zuſammengenommen herz 
Wilbelm von Preußen, der Ertherzdse Kaiſerl. Königl. vorbrachte, beſchreiben! — Heil den Monarchen, den 
Hobeiten, der Peinz Earl don Bapeın, Se. Königl. Hoh. Beſchützern und Beslückern der Volke, denen ſolche Opfer 
der Herzog Albert und ein fehr zahlreiches Gefolge von der Freude und des Dankis aus vollen, uͤberſtroͤmenden 


Genetalen und Miniftern. Herzen dargebracht werden!. 


Ungeachtet mon auf einen fo glänzenden Zug nicht ges 


Hp nblicklich von alen Sei Durchl. der Feldmarſchall Für von Sch warten · 
faßt war, firdmte doch augendti ee ee € 5 Speer Zhen i 
über fuhren. Der Prater lot wer ungemein lebendig; Böhmen bier eingetroffen. wären, aden DIEIER dae 


das Polk nach den Straßen, wo Idre Maiefiäten vor⸗ berg, welche geſtern Abends von 


id aumen fagen bei Lampenſchein, Mus eden als Sie ſich in St. Mei, dem Kaiſer von Rußlat 
N fed e fröhliche Säfte, ummogt pon einem begeben wollten, von Allerböchftdenfelben mit einem Be⸗ 


dichten Gedränge neugieriger Zuschauer. Das Jeuerwerk, ſuch uberkaſcht. A l 


1 


j jene Flatze 


f 

N Wien, vom 2. Oetobe t. 
Was bei dem hiefigen Einzuge des Kaiſers von Ruß⸗ 
land und des Königs von Preußen den Fremden beſonders 
auffiel, war die Orientaliſche Pracht der ungariſchen No⸗ 
delgarde. Die Blicke aller Wiener waren auf die beiden 
fremden Monarchen gerichtet. Die edle Geſtalt und die her⸗ 


ablaſſende Freundlichkeit des Ruſſiſchen Kalſers find ganz 


geeignet, die Herzen des Volks zu gewinnen. Einen nicht 
minder großen Eindruck auf die intändiſchen Zuschauer 
machte der fehr Deutfihe Ernſt des Könige von Preußen. 
Die unverbrächliche Freundſchaft zwischen Oeſterreich und 
Preußen betrachtet man hier als die ſchöuſte Frucht und 
ſegenvollte Wirkung dieſes beiſpielloſen Krieges. 
Wahrend das Publikum nun an den glanz enden See⸗ 
nen des Tages den lebhafteſten und fre digſen Antheil 
nimmt, iſt das Auge des nachdenkenden Beobachters auf 
ON ſeloſt und auf die wichtigen Zuſammenkünfte 
richtet, welche das Schickſal von Europa auf Favre 
e ſollen. Man war bis jeht vonzuͤglich 
eſchäftigt, die Form zu beſfimmen, in welcher zwiſchen 
den Mlüfſtern der Hauptmaͤchte die Conferenzen gehal⸗ 
zen werden ſollen, welche vorgeſtern ihren Anfang genom⸗ 
men haben. Das Protokoll bei den Sitzungen führt der 
deruͤhmte Hofrath von Genz. . 
Aus Rom iſt ein junger Architect, Namens Tangione, 
hier angekommen, um den hohen Allittten den Plan zu 
einem großen Monumente vorzulegen, woducch ihre Siege 
und der dadurch erkämpfte glorreiche Friede verherrlicht 
werden follen, De: Plan zu dieſem Eüropälſchen Denk⸗ 
male iſt fo ünermeßlich groß, daß man nur e wa unter 
den Ruinen von Palmyra eder in den Beſchreibungen 
der alten von den architeetoniſchen Wunderwerken zu Bas 
bilon etwas Aehnliches an Umfang und ecoloſſaler Größe 
auffinden konnte. Da judeſſen die Koſten der Ausfüh⸗ 
rung ſich gewiß auf mehrere Hundert Willienen belau⸗ 
fen würden, fo it es wohl nicht wahrſcheinlich, daß es 
d e. 5 Pr 
F Sebineto Coutier Brummer iſt 
aus Copenhagen hier eingetroffen. f 
Wien, vom 3. October. 


Jeder der fremden Monarchen hat beim Ausfahren die 


Begleitung von Ungariſcher und Deutſcher Garde; nur 
der Kaifer Alexander hat ſich dieſe Auszeichnung verbeten, 
und ist, ſtatt in dem in Bereitſchaft ſtihenden ſechsſpaͤn⸗ 
nigen Wagen, nur in einem zweiſoaͤnnigen Wagen aus, 
gefahren. Mehrere der fremden Souperaius gehen oft 
in unſerer Residenz inkognito herum, um Die veiſchiede⸗ 
nen Merkwürdigkeiten in Augenſchein zu nehmen. 

Zu den Ausgaben eines hieſigen fremden Monarchen 
find bei dem Handlongshauſe Flies & Comp. vokläufig 
Hunderttauſend Stuͤck Ducaten von ausländischen Ban⸗ 

uiers ange wieſen. ; Ron 

en, fo müffen die Banquiers dafür ihren Nembours auf 
nehmen; es kommt daher ſchwere Valuta 

n Efkeillatton, ſo wie durch die Ausbetablung der Ge; 
wı a der so, Fl. Munz Lotterie circa 600000 Fl. 

ia in Umſauß kommen, welches auf unſern Cours 
uffuß haben wird. 
„ des Sugliſche Varl ment am roten November er: 
5 „die Gegenwart des Lords Caſtlereagh 
um dle Zelt in England erforderlich iſt, fo glaubt man, 
daß die Haupt⸗Conſerenzen des Congreſſes bis dahin wer⸗ 
den beendigt ſeyn. . i 2 
Duͤſſeldorf, vom 4. Detober, 
©, Majeliat, der Kaiser alle) Reußen, haben unſenm 


Wenn dieſe Monarchen Gelder erhe⸗ 


gegenwärtigen General⸗Gouverneur, Hrn. Etatsrath Ju⸗ 

ſtus Gruner, zum Beweis Hoͤchflibrer ausgezeichneten Zur 

friedenheit über die vorherige Verwaltung des Mittels 

Rheiniſchen General Gouvernements, den St. Annen⸗Or⸗ 

den erſter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Aus der Schweiz, vom 24. September. 

In der Sitzung der Tagſatzung am 2 ſten d. ward de 
Termin zur Ratifikation des Bundesvertrags auf den 
ısten Oetober fergefrgt. 2 

Am ısten d. wurde zu Neufchatel die Aufnahme in den 
Schweizerbund mit großem Enthuſtasmus gefeiert. In 
der Proklamation, welche der Gouverneur Chambrier des⸗ 
halb erlaffen, heißt es: 

„Dieſer Wunſch, den aufgeklärte Männer, vortreffliche 
Patrioten gehegt, und den das Volk dieſer Staaten fo 
oft geaͤußert hatte, iſt eben in Erfüllung gebracht. Der 
König wollte ihnen auch noch dieſe neue Wohltbat erzei⸗ 
gen; und die Schweizer, auf Seine vaͤterliche Verwen⸗ 
dung nach Gebühr achtend, haben in gerechter Würdigung 
der alten, bekannten Geunnungen, der Neuenburger, die⸗ 
felben in ihren ewigen Bund aufgenommen. Wir wiffen, 
daß die Neuenburger den ganzen Werth ihrer Einverlei⸗ 
bung in eine fo tapfere und bochherzige Voͤlkerſchaft fühs 
len, zu welcher gezahlt zu werden, fie fich ſtets sum Ruhm 
anrechneten; daß fie ſich der Hunt, die ihnen jetzt wie⸗ 
derfaͤhrt, würdig zeigen, und Sr. Maj. mit der gerech⸗ 
teſten Dankbarkeit buldigend, die Vorſchung preiſen wer⸗ 
den, daß fie ihuen einen Fuͤrſten wiedergegeben bat, der 
durch eine beiſpielloſe Großmuth, ihnen nebſt allen Wohl⸗ 
thaten, mit denen Allechoͤchſtderſelbe fie uͤberſchüttet, auch 
die Erfüllung des Wunſches ihrer Vater gewahrt.“ — 
e in Genf iſt die Vereinigung freudig begangen 

orden. 2 

Am 21 ſten d. kamen zwei Kompagnien nebft dem St 
des Hreufchateier Jaͤgerbataillons, zur Prengiſchen Leis 
garde gehörend, zu Biel an, 
Marz manſchirten. 5 

: Aus Italien, vom as September. 

„Wie es heift, wird der Wiener Congreß auch über Ita⸗ 
liens Loos entſcheiden, und es wird verfichert, daß es in 
vier Koͤnigreiche, Pi mont, Lombardei, Toscana und Nea⸗ 
pel, eingetheilt, und bier freie Hanſeſtaͤdte, Venedig, Ger 
nua, Livorno und Ancona ernannt werden durften. 

Paris, vom 24. September. 

Im Journal de Paris wird angeführt, daß es Franz. 
Kaufleute nicht wagten, nach Spanien zu reifen, da die 
Erhitterung gegen die Franzoſen Dafeibii fo groß ſey > 

Hieſſge Blätter erzaͤhlen folgende Geſchichte des Inge⸗ 
nieur⸗Offieſers Vincent vefebute, der ſchon vor 15 Jahren 
Oberſtlieutenant war und es noch iſt. Der Ruf don ſei⸗ 
nen Talenten machte, daß ihn Bonaparte in feine Nähe 
38. Mau fragte ihn über die Unternehmung nad) St. 
Domingo. Et mißbilliate ſie, und ſagte ihre Folgen vor⸗ 
aus; das brachte in in Ungnade. Bei der Un erneh⸗ 
mung gegen Portugall murde er wieder befragt, „Ein⸗ 

ziehen (ſagte er zum 7 1 5 werden Ihte Truppen, 
aber fie werden auch wieder heraus muſſen⸗“ „Diesmal 
ſollen Sie dabei fein!" hieß, gs und Letebure zog mit in 

Portugall ein; der Ausgang Kane indeſſen ſeine 

Prophezeſhung. Noch einmal wurde er über den Krieg 

mit Rußland befragt. Ihre Armeen werden erftieren,“ 

antwortete er dem Reiser. Das war nicht auszuhalten; 
man verwies ihn nach Elba. Dort war es ihm vorbe⸗ 
2 54 den Kaſſer zu empfangen. „Ha! Kefebure, rief 
er Kaiſer, als er ihn erblſckze, „Ich habe ſunſzig dumme 


von wo ſie am zaſten nach 


gehört, fo wären es drei 
Wo weiden Sie mich 
tete der Commandant, 
ohl vorſtellen, daß 
und habe mich fÜ 
tet.“ Zu dem Hauſe 
eeresſeite eine Reihe 

dieſe erblickte, fagte er: 


emacht; hätte ich Sie 
; beach nun iſts zu ſpaͤt. 
einauartieren? „Am beit 


U 

ich bier lebenslänglich d 
gut als möglich eingerich 
Garten, den auf der M 
gränste: Wie Bonap 


enimmt die Aus ſi 
dure unter andern, 
den Schutz der Ba 


Nacht wurden die B 
ch nicht zuruͤck, ſo hatte d 
Als ihn Bonapar 


cht länger auf meiner 
Paris, Aberzeugt, daß 
llens eine unheilbare 


tobende Winde; ohne 
Dach auf dem Haufe.“ 
„das ihn entfernte, un 
aume umgehauen. ‚Aber 


171% So iſt er mug in 
Bei Bonaparte. die Mauie des Wo 
Paris, vom 25. September. 
Verordnung ſollen A 
die im Dienſte Frank⸗ 
ckſtandigen Sold, 
d der Entfernung 
ne Gratifieation erhalten, um in 


Nach einer koͤnigl. 
aus den abgetretenen Depar 
reichs verſtuͤmmelt worden, 
auch eine ber Schwere ihrer 
ihrer Heimath augemeſſe 
ihr Vaterland zurück zu keh 

Marſchall Ney hat den 
durch den Arm geſchoſſen. 

Die Statue des Gener 

toire wird eingeſchmolzen. 


ren. 
Lord Earysford in einem Duell 
dem Platz Vie⸗ 


n wird an jedem Donner⸗ 
chem ſich alle engliſche u. 
n in Paris gegenwar⸗ 
„Durchlaucht hat vor 
g mehrerer, engliſchen Aerzte 
ltriranſtalt in Augen 
auz Paris mit geſun⸗ 
den haben nun nicht 
in den erften Tager 


Platz. 5 
Der Herzog von Wellingte 
ſtage einen Ball geben, 


verſammeln werden. 


mehr 1 en 
aweſenheit dur 5 i 
In ganz Europa eriftirt dermalen keine 
\ 

Herr Lucian Bonaparte 
ie Hande des heiligen Vaters 
chen Prinzen abgelegt. 

vom 30. Septem 


mit großer Feierli 
den Eid eines en 


ber. 
Engländer in der 
fie am 24ften Auguſt beſetzten 
umten, das Congreß⸗Gehaͤude, 
tol, das Haus des Präſiden⸗ 
Gebäude und über; 
ſchoͤnen Stadt in 
| egen Baltimore vor. 
ſer Tage allen hier anweſenden 
1505 Diner gegeben. Mar⸗ 


om 19. September. 

in manchen Spaniſchen Provin⸗ 
ſo werden nunmehr 
d Räuberbanden lei . 
ch iſt ein permanentes Kriegsge⸗ 


Stadt Waſhingto 
und am zcſten w 
oder r 1 

adiſon g 
ten Keinen großen Theil der neuen, 


London, vom 27. September. 
are (ueber Holland.) 5 \ 
So eben verkuͤndigt der Donner der Kanonen vont Eos 
wer und im Park glorreiche Ereigniſſe, die in Amerika 
vorgefallen find. Heute Morgen n mlich hat unſere Re⸗ 
gierung die wichtige Nachricht erhalten, daß die Amerl- 
kaniſche Reſidenzſtadt Waſhington, von unſern Truppen 
eingenommen worden, nachdem vorher eine Amerikaniſche 
Armee von 9000 Mann geſchlagen und eine Amerikanif 
Flottille vernichtet waren. Folgendes officielle Bulletis 
euthaͤlt das Naͤhere: a f a 
Kriegs Departement, vom 27. Sept. 
„Heute Morgen iſt Capt. Smith, General⸗Adiutant 
der Truppen unter dem General Major Roß mit Dr 
peſchen von gedachtem General bier angekommen. 
19 ten Auguſt landeten die Truppen auf de 95 ten Ufer 
des Patuxent und marſchirten nach Marieke al a 
den Admiral Cockburn bei einem Angriff 10 Ame 


der General Roß, nach Washington zu marſchiten. AM 
zaſten faud man ohngefahr fünf Engl. Meilen von dieſer 


ward angegriffen und mit Verluſt von 10 Kanonen ganze 
lich geschlagen. Das Engl. Corps zg nun ohne Wider⸗ 
fand nach Waſbington, wo alle oͤffentſiche Gebäude, Ma⸗ 
gazine, Arſenäle und Werfte vernichtet wutden, fo wie eine 
Fregatte, die bereit war, vom Stapel zu laufen, und eine 
Corvette. ER 

Nach dieſen Operationen zogen die Truppen wieder ab 
und kehrten am zoſten Auguſt an Bord ihrer Schiffe 


zurück. 

Der. Virluſt der Engländer in dem Gefecht vom aaſten 
belief ſich, ohne Einſchluß der Offiziers, auf 36 Todte 
und 155, Verwundete.“ 2 

Sun eſtenmal bat ſo die neue Neudenzſtadt in der 
neuen Welt einen Feind geſehen und iſt aller öffentlichen 
Eofibaren Anlagen verluſtig geworden. Als ſich die Eng⸗ 
länder näberten, herrſchte fchrecklicher Allarm und Be⸗ 
Kürzung in Washington. Alles, was zur Regierung ge⸗ 
hörte, entfloh nebſt vielen Einwohnern mit den koſtbar⸗ 
Effscten. Am ıöten des Abends war Admiral Cockburn 
von der Juſel St. Georg abgeſegelt und hatte ſich mit 
andern Schiffen vereinigt. Die geſammte Flotte, die 
unter den Admirals Cochrane und Cockburn vor der Che⸗ 
ſapeakey Bay erfchien, deſtand aus 46 Kriegs und Trans⸗ 
portſchifſen. Unter den Kriegsſchiffen waren 6 Zweidecker, 
8 Fregatten und viele kleinere Kriegsſchiffe. Es wurden 
4000 Mann Truppen gelandet, um gegen Waſhington zu 
marſchiren. Die Amerikaniſchen Truppen, die von den 
Engländern geſchlagen wurden, waren von dem "General 
Winder, General⸗Major Smitd dc. kommandirt. 

Vor der Einnahme von Waſbington hatte det We 
niſche Brigade⸗General Gaines ein glͤͤckliches Gefecht ger . 
gen die Engländer gehabt, worüber er unterm ten Au, 

uſt des Morgens um 7 Uhr aus dem Fort Eric n PR 
benden Bericht an den Amerikanischen’ Krie gcc 
Armſtrong einſandte: EAN Zug 


r! 4 N 

Ich bin von Dankbarkeit gegen den Himmel und von 
Freude darüber durchdrungen, Ibner. melden zu koͤnnen, 
daß die tapfere Armee, die ich kommandire, heute Mor⸗ 


gen den Feind unter dem General⸗Lieutenant (nach andern 
unter dem Oberſten) Drummond nach einem ztuͤndigen 


* 


blutigen Gefecht geſchlogen hat, welches des Morgens um 


2 Uhr anfing, Der Feind fiel uns von allen Selten an 
und bemaͤchtigte ſich der Baſtion des alten Forts Erie, 
welches nach einem blutigen Gefecht wieder genommen 
ward. Der feindliche Verloſt beträgt 630 Mann, wor⸗ 
unter 300 Todte, Unſer Verluſt iſt anßehnlich; ich glaube, 
"aber nicht ein Zehnte fo groß, wie der der Engländer. 
h treffe 5 300 5 die ich erfochten habe, 
Weiter zu verfolgen. in ꝛc. ; n 
: 8 5 Edmund G. Gaines. 
Nach ſpaͤtern Nachrichten hat ſich der Brigadier⸗Gene⸗ 
kal Gaines am ızten Auguſt wieder mit dem General 
N dere u rn Oberſt Drummond ifk 
in dem Gefechte geioͤdter worden?; 
Während die Englifchen und Amerikaniſchen Bevoll⸗ 
mächtigten zu Gent einander tractiren und Noten wech⸗ 
“fein, u. das Blutvergießen in Amerika immer mehr 
iche der Krieg wird mit einer Erbitterung und einem 


uck geführt, die bisher nicht ſtatt gefunden hatten. 
Copenhagen, vom 23. September. 
Sriedene Tractat zwiſchen Sr. majiſtat dem Nö, 
nige von Daͤnnemark, und Sr, Ma jeſtaͤt, dem 
Könige von Preußen 5 
und untheilbaren 


Im Namen der hochheilige 
Dreyeinigkeit. 


Da Se. Majeſtaͤt, der Koͤnig von Daͤnnemark, und s 


Se. Majeſtät, der König von Preußen, von gleichem 
Wunſche beſeelt ſind, Friede, Eintracht ünd gutes Ver⸗ 
ſtaͤndniß, welches leider unterbrochen worden, zwiſchen 
hren vefpectiven Staaten berzuſtellen, ſo haben Sie zu 
dem Ende Bevr Umächtigte ernannt und authoriſirt, näm⸗ 
lich Se. Majeſtaͤt, der König von Daͤnnemark, den Hrn. 
Ehriſtian Heinrich Auguft, Grafen von Hardenberg. Mer 
ventlom, Hofiägermeiſter, Kammerherrn, Großkreuß des 
Dannebrogs und Dannebrogsmann, und Se. Majeſſat, 
der Koͤnſg von renten, den Fuͤrſten von Hardenberg, 
Iren Etnatskanzler, Ritter des ſchwarzen und rothen 
Adler, rden, des Maltheſer⸗Ordens und des eiſernen 
Kreuzes von Preußen, des Ruſſiſchen St. Aadregs⸗, St. 
Alexauder⸗Neweky⸗ und des St. Annen⸗Ordens erſter 
Kaſſe, Großkreuz des Spanifchen St. Carls, des Schwe⸗ 
diſchen Seradhinen,, des Wurtembergiſchen goldenen Ad⸗ 


ler Ordens ꝛc., welche nach Auswechslung ihrer gehoͤrigen 


Vollmachten über nachſtehende Artikel 
men ſind. ER: 


Es fol von nun an Friede, Freundfchaft und gutes 
Eigverſtaͤndniß zwiſchen Sr. Maſeſſat, dem Kön'g von 
Daͤnnemark, und Sr. Majekät, dem Könige von Preußen, 
beſtehen. Die beiden hoben contrahtrenden Theile mer, 
den die größte Sorgfolt anwenden, zwiſchen Ihren Staa⸗ 
ten und Unterthanen eine vollkommene Harmonie zu er; 
halten, und alles vermeiden, was die fo glücklich herge⸗ 
ſtellte Einigkeit ſtoͤhren 2 
ene t. 2. 

Alle Verhältniſſe, die zwiſchen Daͤnnemark und Preu⸗ 
Ben und ihren veipeet. Unterthanen befanden, ſollen vom 
Tage der Unterzeichnung des gegenwartigen Dractats an 


auf dem Fuß hergeſtellt werden, wie fie ſich vor dem letz⸗ 
ten Kriege befanden, SE 


$ Art. 3. 

Um die Handels⸗Verhaͤltniſſe zwiſchen den beiden Laͤn⸗ 
dern zu erweitern, werden Ihre Majeſtaͤten unverzüglich 
einen Handels⸗Tractat auf Grundlagen abſchließen, die 
belderſejts vortheilhaft find. 11 f 


uͤbereiugekom⸗ 


2 = 


he IE TOTER 3 
Die hohen eontrahirenden Sheile beſtaͤtigen alle Mer 
fügungen der provnſorſſchen, am zten Juni zu Parks AR 
ſchloſſenen Convention und beſonders de Beſtimmungen, 
welche feſtſetzen, daß die Neelamatfonen, weiche die heit 
derſeitigen Unterthauen an die Däniſche oder an die Preu⸗ 
ßiſche Regierung machen moͤchten, zur Unterſuchung und 
n einer vermiſchten Cemmiſfſon⸗ gebracht wer 
den ſollen, die gleich nach der Ratlſi ation des gegenwaͤr⸗ 


tigen Sroctats zu dem Ende zu Copenhagen zuſammen⸗ 
kreten ſoll. 5 e 


„ N 

Da Se Majeß aͤt, der König ven Dännemark, Norme⸗ 
gen an Schweden abgetreten haben, ſo werden Se. Mar 
jetät, der König von Preußen, in Verbindung mit Schwe⸗ 
den, Rußland und England, Ihre Vermittlung anwenden, 
um Sk. Majeftät, dem Könige ven Dännemark, außer 
Pommern, welches von Schweden au Sie abgetreten wor⸗ 
den, eine angemeſſene Entichädigung zu verſchaffen. 

a f r k. 6. 

Gesenwärtiger Trgetat ſoll ratiſtelrt und die Ratifi⸗ 
sarionen ſollen binnen 6 Wochen, vom Tage der Unter⸗ 
zeichnung angerechnet, oder wo moͤglich noch eher, ausge⸗ 
wechſelt werden. 4 a 

Zur Urkunde deſſen haben wir unterzeichnete, kraft unfter 
Vollmachten, gegenwartigen Tra stat unterzeichnet und 
mit unſern Wappen beſiegelt. f 

So geſchehen zu Berlin am asſten Auguſt 1813. 
Chriſtlan Seinrich Auguſt, Carl Auguſt, Fuͤrſt 

Graf von Sardenberg⸗ von Sardenberg. 

Aeventlow. en 
92 5 St. Beeren „ 8 s er 

„In einem unterm zoften Auguſt alten Style von r. 
eat. Majeſſät an 85 Synod erſafenen iikas it ber 
foblen, doß künftig faͤhriſch am 25ſten December ein 
Dankfeſt gefeiert und den gamen Tog mit allen Glocken 
gelaͤutet werden ſoll Der azſten December ſoll künfti 
im Kirchen: Ratender die Benennung führen: Geburteſeſt 
unſers Erloͤſers Jeſu Ehtißfi und Erinnerung. der Befreiung 
der Ruſſiſchen Kirche und des Muſſiſchen Reichs vom Ein⸗ 
Br 9 5 Galljer und zwanzig mit ihnen verbündeten 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfitſt Conſſantin ik am 
arten Abends von hier nach War ſchau abgereiſet. 
k St. Domingo, vom 12. Auguſt. 

„Die hiefigen Einwohner wollen durchaus die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit. Pethion würde abgeletzt und ermordet werden, 
wenn er davon abweichen wollte. In December erwar⸗ 
ten wir den Angriff. Alle Schlffe, die nicht ennkommen 
koͤnnen, ſollen in Brand geſteckt und alle Sachen ins In: 
Aire des Landes tra isportirt werden Pethion und Chri⸗ 
ſtophe konnen 6000 o Mann ins Feld ſtelln. Letzt er 
dat verordnet, im Fall eines Krieges allen IQ ben nk i⸗ 
nen Pardon zu geben. Mir baden hier jetzt ebenfals 
4 8 5 Herloͤge, Barons ꝛc., die von Pethlon ernannt 


Kurze Nachrichten. ; 
In der Münchner Zeitung wird die Tochter des Koͤnſge, 
bisherige Kronprinzeſün von Würtemberg, Prinzeſſin Cyal⸗ 

lotte von Bayern genannt i 
In Frankreich fell die Wiedereinführung der Jeſuten 
beſchloſfen ſeyn, in Oeſterreich aber keinen ailufigen En⸗ 
gang finden. Die Wiederherſtekung der ſehr beträchtlichen 
Ordensguter wurde auch dem Aerarium ſehr laß ig ſeyn. 


* 


Miszellen. 
Vorſchlaͤge zur Feier der Schlacht bei 
f Leipzig. f 
Deutſchland bat, außer den durch die göttliche Offen⸗ 
barung geheiligten Zeiten, keine feſtlicheren Tage, als die 


glücklichen Tage, an welchen ben verſleſſenen Herbſt dle 


Leipziger Schlacht geſchlagen ward. Dieſer Tage ſiad 
4, nämlich vom 16 bis 19. October, Alle 4 Schlacht 
tage verdienten wohl die laute und allgemeine Feier, aber 
im Monat October würden ſo vice Tage den gewoͤhn⸗ 
lichen Arbeiten und Geſchäſten nicht ohue Nachtheil 
entzogen werden können, nud das Zuviel würde die Feier 


eber klein und matt, als groß und lebendig machen. Dem 


Einzelnen bleibt natuͤrlich frei, jeden dieſer Taze zu einem 
Feſttage zu machen; das Gauze macht den 19. October zu 


einem großen und ſtehenden Feſttag, und fügt den Nach⸗ 


mittag des 18. Oetobers, des eigentlich entſcheidenden 
Tages als Vorabend des Feſtes hinzu. Der Schall und 


e ſind die geſchwindeſten Boten, die man ausſen⸗ 


den kan. Beide find feit den älteſten Zeiten als Eilbo⸗ 
ten gebraucht, um Begebenheiten und Vorfälle, woran 
viel gelegen iſt, auf das ſchnellſte weithin mitzurheilen 
und um Warnungen und Verkündigungen zu melden. 
Die alteſten Völker hatten ſolche Kriegs, und Frirdeus⸗ 
fernſchreiber auch Fleudenfernechreiber (Telegraphen). 
Doch brauchten fie Licht und Feuer mehr dazu als den 
Schall, weil die Wirkung derſelben viel ſicherer, geſchwin⸗ 
der und weiter gebt. Auch wir können beide verbinden. 
Geſang und Klang, Kanonen und Raketen, und ‘tohlofz 
kende Stimmen der Menfchen mögen, wie es jedem ger 
mutlich und paßlich ict, den feſtlichen Vorabend verherr⸗ 
lichen, und der Ferne verkündixen; aber das Groͤßte bleibe 
bei dem Feuer und Lichte. Wir mogen, wenn wir von 
den Flammen und Truͤmmer m. Saragoſſas und Moskwas 


bis auf die eingeaſcherten Städte und Doͤrfer Schleſiens 


und Sachſens zahlen, wohl fagen, daß wit durch Feuer 
und Schwerdt eriöft find — fo. ſoll denn das Feuer auch 
unſer größtes Freudenzeichen ſein und bleiben. Dieſem 


nach werden den 18. October, ſobald es dunkelt, in den 


Grenzen von Germanien, von Stralſund bis. Trieſt, und 
Memel bis Luremburg, auf den Spitzen von Bergen und 
wo dieſe fehlen, auf Hügeln und Anhöhen und Thuͤrmen 
Feuer angezuͤndet und bis in die Mitternacht unterhalten, 
Diefe laufen als Boten in die Ferne und als Lebens⸗ 
zeichen und Freudenzeichen, und verfünden allen Nachbarn 
ringsum, daß jetzt bei allen deutſchen Menſchen nur Ein 


f Gefühl und Ein Gedanke iſt. 


Der ite October iſt der große feierliche Tag, welchen 
auch die Obrigkeiten aller Orten als einen Feſttag halten 


und begehen. Der Vormittag iſt prangenden Aufzügen 


der Gewalten und Behörden, Verſammlungen in den 
Kirchen und Dankgebeten und Loblledern zu Gott gebei⸗ 
ligt. Der Nachmittag iſt weltlichen Freuden und Sehen 
hingegeben und kann auf mancherlei Weiſe fröhlich und 
würdig begangen werden, ſo daß er beide Zwecke zugleich 
erfüllt alle Herzen mit Freude zu durchdringen und ihnen 
das Gedachtniß des Geſchebhenen tief einzud cken. ahin 
aber müffen dieſe Feſte in allen Landſchaften Deutſchlands 
vorzüglich gerichtet werden, daß das G meinſame und 
Vaterlaͤndiſche, das eigentlich Acht Deutſche dabei voran⸗ 
geſtellt und hervorgehoben werde, doß all erinnert wer⸗ 
den, wodurch der Leipziger Tag gewen ! ward, daß alle 


! erinnert werden, daß ſie Brüder Eins Stammes und 


Einer Liebe find und daß fie hinfort deutſche Liebe und 
Treue nächſt Gott als das Heiligfte und Hoͤchſte zu ach⸗ 
ten und zu lieben haben. 5 

„Manches Kleine und Nebendingliche koͤnnen und muͤſſen 
wir indeß auch jetzt ſchon thun, damit die Erinnerun 
und Freude dieſer Zeit auf vielerlei Arten dem Volke, ic 
möchte fagen, unsterblich und unausloͤſchlich jus Ormüth 
eingebrannt werde. 

Dahin gehört wohl als das Erſte und Naturlichſfe, 
daß die Kriegsleute und alle waffenfaͤhige Männer obne 
Unterſchied ſich wohl geruͤſtet und geſchmuckt und gewaff⸗ 
net in ihren Ordnungen verſammeln und im feierlichen 
Aufzuge zu Lob und Dank in die Tempel Gottes ziehen. 

Eden fo natürlich iſt zweitens, daß alle Männer und 
Juͤnglinge, welche den heiligen Kampf det Jahre 7813 
und 1813 für das Vaterland mitgeſoch te haben, vor 
allen ubrigen geehrt werden. en 

Drittens verſteht es ſich von ſelbſt, daß fur die ver⸗ 
wund ten und verfrüppelten Krieger dieſer Jahre beſon⸗ 
dere Ehrengaßtmäler angeordner, und daß für die Armen 
unter ihnen Sammeungen peranſtaltet werden. 


m 


Ueber gam Deutichland werden dieſe Tage zur Würde 


eines Kinderfeſtes erhoben. Man macht an ihnen den 
Kindern Freuden und Geſchenke, und erzaͤhlt ihnen in 
einfaltiger Sprache die Geſchichtchen derſelden und die hohe 
Bedeutung des Feſtes; jugleich von Gott, von Gottes 
Hülfe und Starke in Gefahren und Schlachten, von den 
Wundern, welche er in en letzten ſechs Jahren gethan, 
auch don Vaterland und Freiheit und von deutſcher Tu⸗ 
gend und was im Tode für das Vaterland Erhabenes 
und Göͤttliches it — klingen ihnen die erſten Töne. Was 
die Kindheit und Jugend mit Seele und Liebe erfaßt, 
das laſſen die ſoaͤteren Jahre nimmer los. £ 
Weun diefes Feſt als ein großes deutſches Volksfeſt über 
das ganze Vaterland für alle Zeiten eingeſetzt wird, ſo 
koͤnnen die Bauersleute, welche gewohnlich im Herbſt ihre 
Hochzeiten halten, und auch andere redliche Deutſche die 
Tage vom söten bis ı9tem October geh kaum würdiger 
weihen, als daß fie an einem derſelden die ernſteſte Ver⸗ 
bindung ſchließen, die im Leben geſchloſſen werden kann. 
Von welcher Zeit könnte ein Deutſcher wohl das bor 
Stück feines Lebens beſſer rechnen, als eben von dieſer 


Zeit? 
Glücklich, wenn alle Deutſchen fühlen, was fie find, 
und was fie ſeyn konnten, und was ihr Volk als Volk 
werth if, Denn werden in Zukunft im Herzen von 
Denfchland nimmer Schlachten geſchlagen werden, die ge⸗ 
feiert werden muͤſſen, wie die Sahne ce 


- 
2 


Ueber drei wichtige in Zeutſchland 
anzulegende Kanäle. RA 
Die Land, und Waſſelkommuntkattenen find, wie ſich 
der koͤnigl. bayeriſche wirkliche Geheimerath, Nitter von 
Wiebeking in feiner theoretiſch⸗praktiſchen Waſſerbaukunſt 
ausdrückt: „die Lebensadern alles Verkehrs und aller 
Gewerbe,“ wie ſollten ſie alſo in dem gegenwartigen 
wichtigen Zeitpunkte nicht eine ganz beſondere Auf merk⸗ 
ſamkeit auf ſich ziehen! Die in jenem Werke vorgeſchla⸗ 
genen Kandle Deutſchlands verdienen daher wohl bier 
wieder eine Exwaͤhnung. Der erſte Kanal wurde die Do⸗ 
nau mit dem Rheine verbinden; er nahme feinen Anfang 
bei Bamberg, verfolgte den Lauf der Pegnitz bis Furth, 
von wo aus ein Kanalaſt nach Nurnberg ginge; der 
Hauptkanal liefe längs der Regnitz oder Rezat, dann flirge 


x 


er zum Theilungspunkt bei Seeligporten hinauf, ‚firle.von 
da nach der Altmühl und verfolgte dieſen Fluß bis zur 
Donau dei Kehlheim. „unter allen Kanälen der Welt 
4 bat keiner ein fo allgemein wichtiges Intereſſe (ligt 
„der Vf. der Waſſerbaukunſt Seite 5. ‚für fo viele Na⸗ 
tionen als dieſer.“ Dies iſt eine ſehr richtige Bemer⸗ 
ang, denn der Kanal wuͤrde den Verkehr von Ungarn, 
mit dem von Deutſchland, Frenkteich, Holland und Eng⸗ 
land in Verbindung ſetzen; auf ihm könnte Bayern fein 
Getreide, Salz und Bauholz nach dem Rheine verſenden; 
England kame mit Suͤddeutſchland, Oeſtreich, Ungarn, 
der Wallachei und Siebenbürgen in unmittelbare Waſſer⸗ 
verbindung. Bei einem lebhaften Handel würde durch 
die Kauclfehre der Ackerbau taͤglich 843 Pferde erſoa⸗ 
Br een " 9h . = 
del wurde daher 3,261,000 fl. jährlich gewinnen, un 
die Wilder der Donau, die gegenwärtig dem Beſſtzer 
einen geringen Ertrag abwerfen, mürden auf den Werften 
der Niederlande zu Schiffen gezimmert werden konnen. 
Ss iſt unglaublich, wie groß der Vortheil einer ſolchen 
Waſſerſtraße iſt; neue Erwerbsquellen und neue Zweige 
der Induſtrie entſtehen in den Gegenden, die fie durchlaͤuft, 
und der Fleiß des Arbeiters iſt der Belohnung ſicher. So 
iſt erwiefen, daß der Kanal von Languedoc, welche jähr: 
lich feinen Inhabern 850,000 Franken reine Einkünfte ab⸗ 
wirft, zugleich das Kapital, welches er zu erbauen koſtete, 
nemlich 25 Millionen, feinen Anwohnern jählich einbringt. 
— Der zweite in dem oben angeführten Werke vorgeſchla⸗ 
gene Kanal, wozu der Verfaſſer 1805 einen auf genaue 
Lokalunterſuchungen gegründeten Entwurf gemacht hat, 
und wovon er in der rzsſten Kupfertafel eine Karte lie⸗ 
fert, ſoll die Weſer mit der Elde verbinden bei Celle ber 
ginnen, längs der Aller nach dem von Friedrich dem 
Großen ausgetrockpeten Drömling, in welchem der Thei⸗ 
lungspunkt ſtatt fände, hinaufſteigen, ſodann langs der 
Ohre bis nördlich von Megdeburg hinabfallen, und zuletzt 
ſich in wei Aeſte theilen, deren Einer bei Magdeburg, 
der Andre dem Dlauenichen Kanal gegenüber in die Elbe 
einmuͤndete. Ein Seitenkanal koͤnnte noch Braunſchweig, 
ein anderer von Celle nach Hannover geden. Durch die⸗ 
fon Kanal entſtünde eine ununterbrochene ſichere Waſſer⸗ 
ſtrahe von Bremen über Berlin nach Bromberg, Stettin, 
Danzig und Warſchau; ferner von Hannover und Braun⸗ 
ſchweig nach den eben genannten Staͤdten, nach Hamburg 
Und aufwärts nach Dresden. — Der dritte Kanal würde 
von Leipzig nach der Saale, langs der Pleiſſe, gezogen, 
wodurch Leipzig mit Bremen, Hannover, Braunſchweig, 
Berlin, Stettin und Danzig in ſchiffahrtsfaͤhige Verbin⸗ 
dun käme. Würde gun zugleich die boͤhmiſche Mulda 
mit der Donau, wenn auch nicht, der Schwierigkeiten 
des Terraſus wegen, über die Höhen durch⸗einen Kanal, 
doch bis auf einige Meilen verbunden, und dieſe Strecke 
mit einer guten Kunſtſtraße oder mit . N ausge⸗ 
füllt, ſo biede fur Deutichland in Hinſicht der Waſſer⸗ 
kommunikatlonen wenig zu wünſchen übrig. Theilten 
nur erſt die mächtigen, edlen, und von Eifer für das Ge⸗ 
meinwohl beſeelten Monarchen, von welchen gegenwaͤrtig 
Europens Schickſal abhängt, dieſe Anfichten, fo wäre an 
deren Realiſtrung nicht zu zweifeln, denn an den erfor⸗ 
derlichen Mitteln zu Unternehmungen dieſer Art feblt es 
in keinem Lande. ö 


Da Se a ie Saler aug Reben in Etfah⸗ 
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ung gebracht, daß die Einwohner Deutihlande, weiche 


+ 


wäbrend des Kriegs ihre Zahlungen in Roſſiſchen Banes⸗ 
Aſſiguationen empfangen, Mühe haben, ſolche zu dem Preiſe 
ven 28 Thalern, wie folche allgemein angenommen wor⸗ 
den, anzubringen, fo haben Hoͤchſtdieſelben Ihrem Finanz⸗ 
miniſter anbefohten, den Direktoren der in Berlin und Kö⸗ 
nigsberg errichteten Answechſelungs Comtoir vorzuſchreiden: 
allen denen, die ſich bei ihnen zur Auswechslung ihrer 
Aſſignationen gegen Mandate auf die Kaiſerl. Schatzkam⸗ 
mer melden, dergleichen Mandate auszuliefien, oder, wenn 
fie es für gut befinden, ihnen den Gegenſatz auf folgende 
Weiſe zu machen: . 

) Ein Drittel des Werths der Aſſignationen wird 
ihnen zu dem Preiſe ven 29 Thalekn Preuß. Cour. für 
bundert Rabel gleich ausgezahlt, entweder in baarem 
Gelde, oder in Wechſelbriefen auf London, zwei Monat 
nach Dato zahlbar, zum. enk des Platzes. 

2) Fürs zweite Drittel wire ihnen eine Obligation in 
Preußiſchen Thalern zu 30. Tdalern fur hundert Rubel, 
in neun Monaten nach Dato e ausgeliefert, welche 
ſieben Prozent jährlicher Ziuſen trägt 

3) Und für das letzte Drittel erhalten fie eine eben 
ſolche Obligation, achtzehn Monate nach Dato zahlbar. 
Diele Obligationen werden an die Ol dre desjenigen aus⸗ 
geftellt, der die Aſſignationen einreicht, konnen aber durch 
Indoſſement auf andere trausportirt werden. Sie wer⸗ 
den von dem Finauz Miniſter, dem Director der Expedi⸗ 
tion der Reichs⸗Einkuͤnfte, und dem Director des Com⸗ 
toirs, das ſolche ausgiebt, unterſchrieben ſeyn. 


Dem zufolge wird das Publicum hiemit beuachrich⸗ 
tigt, daß die beſagten Comtvirs in Berlin und Koͤnigs⸗ 


berg den iſten (13) October dieſes Jahrs die zu dieſem 


Behuf beſtimmten Obligationen erhalten werden, und daß 


alle diejenigen, welche ſtatt der Mandate ihre 

Nabe lc Fo ee Wolken, 11 ee 
„ e von den Directoren der mehr 

en u 3 ; besehen e 

Außerdem wird dem Publicum bekannt gemacht, daß 
die Auswechſelungs⸗Comtoirs in Berlin und Königsberg 
zwei Monate nach dem ıften (rzten) October dieſes Jahrs, 
d. i. den iſten (izten) December, ganzlich aufgehoben 
ſeyn werdeu. Was diejenigen in Warſchau und im Haupt⸗ 
quartiere anbelangt, fo wird der Termin beſonders ber 
ſtimmt werden. x \ 

Nach Verlauf der befagten Zeit werden die Comtoirs 
keine Affignationen mehr, weder gegen Mandate, noch 
auf die in dieſer Bekanntmachung angezelgten Bedingun⸗ 
gen annehmen, und da das Verbot, Bancb⸗Aſſignationen 
in Rußland einzuführen, es ſey durch die Poſt, oder auf 
andere Weiſe, in feiner Kraf oleibt, fo werden Diejenigen, 
welche Aſſignationen in Händen haben, gewarnt, ſich in 
den feſtgeſetzten Terminen bei den Comtoirs zu melden, 
widrigenfalls ſie ſich der Mittel, ſolche einzuwechſeln, be⸗ 
rauben, und dieſes bloß ihrer eigenen Nachlaͤßigkeit zuzu⸗ 
ſchreiben haken werden. 5 

„Damit Niemand den Vorwand gebrauchen konne, von 
dieſer auf Befehl Sr. Maſeſigt des Kaiſers aller Reußen 
gemachten Verfügung zur W e der Zeit, in welcher 

ie Auswechſelurgs⸗Comtolrs noch in Wuͤrkſamkeit blel⸗ 
ben, keine Kenntuiß gehabt zu haben, fo haben Se. Ma⸗ 
jeftät-geruhet, dem unterzeichneten zu befehlen, dieſe Bes 
kanntmachung in die öffentlichen Blätter einrücken iu 
laſſen, und zu gleicher Zeit, fo wie es hiemit geſchieht, 
alle Behörden zu erſuchen, die ihnen nöthig ſcheinenden 
Maaß regeln ergreifen zu wollen, um gedachte Verfuͤgun⸗ 
gen in den ihnen untergeordneten Bellrken allen deujenſ⸗ 


en iu wiſſen zu then, welche Rofffſch⸗Kaiſerl. Bauer / wann, mebrere Fentner Maculatur, zum Beßen der Se: 
lis nationen in Händen haben ſollten. lz Offietanten Wittwen⸗Caſſe, gegen glei daare Bezah⸗ 
Den ꝛsten (zoſten) September 1874. lung in Courant, öffentiſch au den Meiſibietenden vers 
Ger vals, kauft werden. Da fi darunter einige Gentmer befinden, 
Ruſſiſch⸗Kaiſerl. würkticher Staatsrath welche, Behufs Ihrer gaͤnzlichen Vernichtung, eingeſtampft 
und General⸗Commiſſalr. n werden muͤſſen; fo werden ins beſondere bie Popier⸗Fabri⸗ 
uns nn Verkauf aufmerkſam gemacht. Stet⸗ 

; ifehe ı ige. u den 19. Sept 1814. 
8 ee Königl. Preuß. Ober⸗ Landesgericht von Pommern. 
Phaͤdon e Br 

oder uͤber die ritten 

; ; Zu Vermletbung der Boden des neues Gellbaufes, iſt 
Unſterblichkeit der Seele ein anderweitiger Leitatione⸗Termin auf den zoſten Oete⸗ 
; : der d. J. um a1 Uhr cuf der großen Rathefuke, angeſoßt, 
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run irn 
Jedem Freunde des Nachdenkens, jedem, dem Rellgion Mit dem asfien dieſes Menats chen wir die bieſige 
Bedürfniß und Genuß if, wird Phädon köftliche Stun⸗ Kreis ; Landwehr : Caſſen⸗ Rechnung ab, und fordern daber 
den gehen und Seele und Gemüth zu den berubigendfien alle dieienigen Anſpruchsderechtlaken, welche zur Bekleſ⸗ 
Betrachtungen über Gott, Vorſehung, Unſterblichkeit und dong und Yrmirung der vom UeſedomWollinſchen Kreiſe 
Beſtilmmung des Menſchen leiten. 8 . mente Een Seo re 
endelsfohns Werk hat ſeit funfstg Jabren, mo es angefertiget baben, nnd deren Rechnungen dieher nicht 
1 N ſelnen A Ar Rn genus für eingereicht, und als richtig anerkannt find. hiedurch auf, 
deſſen Vortreflichkeit. Diefe neue 15 195 1 — eine ne oe An dent genannten, Ense Age 
eibichtiiche Darſtellung der Entſtehung des Buches un ! „ bang der geſetzli 
N 5 literarische Notlzen, wle auch durch ein nachtdeilt en Folgen, bey uns einzureichen. Swinemünde 


fac - ſimile bereichert. den 1. October 1814. 
PEFC EN TEILTE ET ee Zur Drganifirung der Landwehr des Uefedom⸗Wollin⸗ 
Anzeigen. N ſchen Kreises ernannte Commiſſto n. 


Da mir die Diſtribution von Karten, Stempelpepler Rraufe. Raſten. 
5 eng en een 3 20 worden iſt; — ——̃—̃ ——L— 
; mich damlt beſtens. \ 
„ Smantehhe. lch Ernſt George Otto, Bekanntmachung. 
große Dohmſtraße No. 669. 8 . He, euch cdu von dem Hauſe 3 28 
=—— a opfendru 0 t, wel ® 
‚Ein junger Menſch, der die erforterlichen Schulfennt- Schmid kudwig Stableuſch W nat 2 Grund der 2 
niffe befist, wünſcht auf einem biefigen Comtoir die daruber in der gerichtlichen Reolſtrotur verban denen, und 
Handlung iu erlernen Die biefine Beitungs-Erpedition der von den Beſitzern dieſes Gruntfiüchs eingeſogenen 


wird das Nähere gefälligſt mittdellen. Nachrichten regulſtt werden ſon; fo wird ein jeder, wel⸗ 
2 cher dabey ein Intereſſe zu baden vermeint, und feiner 
Wohnungs - Veränderung. Forderung, die mit der Inatoffetton verbundenen Ver⸗ 


Von heute an wohne ich in dem v. Eichſtedtſchen ihgsrechte zu derſchaffen gedenket, hiemit vorgeladen, 5 

Haufe, kleine Dohutraſse No, 773 parterre rechter Hand, Öinuen ſpätzſters 3 Monaten und letztlich den zten Ja⸗ 

Stettin den ssten October 1814, Boy, nuar 1877 ben hieflaem Gerichte zu melden, und feine : 
Landbaumeiſter, etwanigen Realanſpruͤche naͤder anzune ey. Nummel burg 


Hin Die 11 
ul 1 


den 6. Sept. 1814. Koͤnigl. Preuß Stadtgericht. 


x V 2 0 on 9 100 ARSTER —˖—˖——— DER 2 W me 
Seine am sten d. M. vulliosene Verlobung mit der 5 d e A 
Demolſelle Backe, ee e tes zu Friizow gewe⸗ Auction auſſerhalb Stett! n. 


enen Herrn Predigers e in, Berbittung der „In Smnemünde fol das Schiſſomrack des em 
„atulation, allen feinm vusmactisen geehrten Freunden Lorenz Gottfried N ee ee 

und Bekannten hiedurch . Mn “am 2 hi 3 2 1 ar 

Pred gen Takelage 5 5 

. Der Prediger Cascorbt iu Cammin. Tauwerk 52 60 in @erruing ben Wen 3 Bar: 
— kk — r f mittags, öffentlich an den Melßbietenden verkauft wer⸗ 
Am roten e Jene Wee um den; moin ſich Kanſtuſtige etufinden können. 

4 Uhr, werd en auf dem⸗ Klug Ober⸗Landeszerichte bie⸗ Swinemuͤn de den 6 October 1914. 

IioE," von dem Grimfnamasd und. Preionasarins Ziel. =. Bönigl, Preuß, Schiffahrte⸗Femmiſßen. 


X 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Am roten Oelober, Nachmittags am z UT, tie mel 
nen Haufe eine Partbey Hanf, welcher mit S chiffer Plü⸗ 
mer bos Riga beſchaͤdigt angekommen, in Auction ver⸗ 
kauft werden. J. C' w. Stolle. 


Am Sonnabend den asften dieſes, Nachmittags um 
21 Uhr, ſollen auf dem neuen Pockbofe 13 Ballen engl. 
Callicoes — öffent ich verſteigert werden, — welche jedoch 
nur, in ganzen Ballen, tur Meſſe oder zum ausländiſchen 
Debit paſſiren bürfer, Auch werd eine Partheg Twiste, 
unter gleichen Bedingungen dubey vorkommen. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Gute Eatyarinenpfl ınmen a W. 4 Gr., Pflaumenmuß 
18, 3 Gr, Salt und Pfeffergurken, wie auch alle Ma⸗ 
terlalwaaten zu annebmlichen Preiſen, bey 
„ wWichelm Pfarr, Moͤnchenſtraße No. 896. 


"Fine schwarze Reitftute, fehlerfrey, feht, nebſt dattel 
und Zeug, billig zu verkaufen, ‚ N 
„ line Oderfirafse No. 1069. 
Beſte Sonne it e A ar in 
anzen und balben 0 eln ſind zu haben, dey 
En a ee 


: ausverfauf. 

Das Haus in der Schubflraße No. 892 neben dem 
Seglerbauſe, worin Hr. Werner wohnet, iR zu verkau⸗ 
fen. Liebbebere belieben es zu beſehen und babım das 
weitere deo dem Kaufmann Tober zu vernehmen. Stet⸗ 
ein den 14. Oetober 1824. ö 


Logie, fo zu miethen gefucht wird. 

Sollte Jemand jetzt gleich oder gu Neufzde ein Logis 

von 2 bis 3 Staben, meb Kammern, Küche, Keller, 

oigelaß und Bodenraum zn vermieden da zen, ber bis 

ilede den Mlether in der hieſigen Zeitungs⸗Expedition iu 
erfragen. ; 


Zu vermiethen in Stettin. 
Im Sauſe No. 458, Moͤuchenſtraße, gehet eln 
ſehr trockener Weinkeller ſogleich 


ewölbter und 
Ratet 1 vermieihen. Stettin den 8. Oetoder 1814. 


Bekanntmachungen. 
Es ſollen 8700 Mthlr. in Staatspapieren auf enmkzu⸗ 
fende Domainengüther ausgelſeten werden; woruͤber der 
ufttz⸗Commiſarius Lades nahere Auskunft glebet. Stet⸗ 
5 den zen October 1374.—.— 
ech mode ſetzt in meinem Haufe am grünen Parade⸗ 
8 a No. 526, at habe dabin auch mein Lotterie-Comp⸗ 


; g 5 in am 1. October 1814. 
toit vetlegt. nn am 1. O Fr. Pb. Rarew. 


Ich zeige bledurch erzebenſt au, daß vom ıflen No⸗ 
vember wieder gutes Eſſen in Menogen ben mir zu erbal⸗ 
ten if, wobndaft in der Baußtate No, 479. Stettin 
ben 12. October K. . Beredclichte Schar 
Gan neue daurable ſaftreſche Citiont", 109 Stuck 


Eu zu daben, bey 
9 Neolt. irgend Eonant, Dad. C. &. Göeeſchole. 


Auſſer meinen ganz neu complettirten Waaren Lat 


ger habe ich eine Parthey englischer und franzöſiſcher 
Kattune und engl. Cambricks erhalten, die ſich durch 
Schoͤnheit befonders auszeichnen, 
neu geehrten Goͤnnern und Freunden, 
rung der gewöhnlichen billigen Preiſe, 
empfehle. 8 C Hoff 


unter Verſiche⸗ 
ganz ergebenſt 
Carl Hoffmann jr., 
2 FREIE Grapengießerſtraße No. 167. 
Eine große trockne Wagren⸗Remiſe und zwen Speicher 
boͤden find in meinem Haufe ſogle ch iu wermiethen. 
Auch din ich geneigt, mein Hans, weiches zu kaufmann, 
ſchen Geſchäſt en ſehr degnem eingerichtet, nedſt den dir⸗ 
ter doſſelbe befindlichen Gorten, aus freyer Hand zu vers 
kaufen. Witwe Wolfram, Speicherſtroße No. 71. 


In dem Speicher No. 61 auf der Laſtadie if der 2te 
und zte Boden bey und ſogleich zu zermiethen. — Auch 
empfedte! wir ons mit ſchöner gelber Hirſe, verſchiedenen 
Stern Pexlaragupen, Könias⸗, Hetrns und Conceptpapier, 
Atockenen fichtenen Tiſchlerdtettern, pommerſcher Sackleir⸗ 
wand, und ellen Gattungen fhmed. Eiien zum Innern Der 
bit wie zum Zracfite, welche Waaren zu den billigſten 
Preiſen verkaufen. Stettin den 30. Sept 1814 

cholm & Paulcke. 


RE 
Mit große Limburger Käfe, 2 Stück 12 Gr, empfiehlt 
ſich beſtens Wilhelm Pfarr, 
Möͤnchen⸗ und Molterbe: fraßen- Ede No. 596 


Einem bochgeehrten Publikum zeige ich hiemit ganz 
ergebev an, daß ich meine Wo nung verändert habe, 
und jetzt in der Reilſchlaͤgertraße No. 121 wohne. Durch 
gute Dauerhafte Arbeit, prompte und re lle Bedlenung, 
werde ich mir fernerbin das Zottauen eines bochgeedrien 
Publikums zu etwerden ſuchen. Stettin den 7. October 
114. J. A. Sénéchal, Uhrmacher 

Ich wodne jetzo in der Münch enſtraße No. 435 nabe 
am Koblmarkt. A. £. Priem, Übrmacher. 


Da ich meine Wohnung aus der Fuhrſtraße nach dem 
Krantmarkt No. 1054 verandert babe; fo bitte ich meinen 


dieſigen und auswärtigen refpvctiven Kunden um fernern 


geneigten Zuſpuch. Poyne, Dams kleidermacher. 


Court der Stestt-Fap ters. 


Zeriin den 7, Oetober 1874 ‚ Bitete Geld, 

Bertiner RencorObligsiong s 42 
Berliner Stad-Oblemtlors s 1 
Churm. Tandlebaftä-Oullgations 551 641 
Menmirk, dar end — 44 
Holländiſche Obügmions ns 791 — 
Wirtgepſteinſche dert d A U... — 4 — 
detti er A [3 Ot. 1 I 
Weh-Preußsifche- fans brlele Pr. nh. 47% — 
h derti derti Folla. Ah. 6711 — 
OR-Preufsifcha Ffundbriefe 42 
Fommerſche Ad e 991 
kur- u. Maumürk. dert vom 931 
Zekleſiſcke dent e 989 
Stants-Schuld- Scheine 731 724 
Tins-Scheine pro 1814 [22 
Gehalt- derti det — — 
Vreior-Scheine r ER 7a 2". F 74 it 
Reco „ 2» 2 „ * 8 Ye i 57 Br 


— 


womit ich mich mei⸗ 


